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$!*!»*. Wftetj. «DKM»». 3Öf3

nüßen. @? fei benn, baß man eine fronbbraufe an»

fcf)ließt, roeïcfje au?fcf)ließt, bag bte Kopfhaare leidet naß

werben, rote bie? bei einer gewöhnlichen Vraufeeinrid)»

tung meift ber galt ifi.
©eitere 2lu?rüftung?gegenfiänbe einer Vabefabine

roaren :

eine Heine San! unb ein bito Tifcl),
ein «Spiegel mit einer Konfoltablette,
einige Kleiberhafen.

B. Vrttufeöat>»©inri<htung.

Tie Vraufezeüe erforbert etroa? roeniger fRaum. @?

genügt fctjon ein folcf)er non 1—1,2 ni Vreite unb 2 bi?

2,3 m Sänge. Ter fRaum roirb in jroei Steile getrennt,
roa? entroeber buret) eine Tür ober beffer buret) einen

S3ort)ang au? imprägniertem ©ummiftoff geflieht. gn

gig. 1. ©rmtbrifi.

ber Vraufezeüe befinbet fict) eine Vertiefung, SRulbe ge=

nannt, roetdje mit ©affer gefüllt roerben fann, bamit
ber Vabenbe ein gußbab nehmen tann. Ter ©affer»
ftanb in ber gußmulbe roirb buret) ein 2lb= unb Über»

taufoentil (SRulbenoentil) gebitbet. ©eitlict) ift eine ©iß»
gelegeri^ett anzubringen, roie folcße in unferer îtbbitbung
erfi(ä)ttic^ ift.

Tas roichtigfte bei biefer Vraufebabeinrid)tung ift bie
Ratterte. ^>ier fottten nur ©idjerf)ett§mifcE)DentiIe oer»
roenbet roerben. ©inntal um ein Verbrühen be? Vaben»

ju oermeiben, bann auet), roeit eine Votierte, roetetje
"ùt P>ei gähnen — fait unb roarm — ju bebtenen ift,
f'tf) ferner auf eine gleichmäßige Temperatur einftetten
läßt. Ter Vraufefopf fott regulierbar fein, b. h- er foü
genau auf ben geroünfdften ©afferoerbrauch etngefteHt
«erben tönnen, fonft fann leicht eine ©afferoergeubung

erfolgen. Tann muß ber Voben be? Vraufefopfe? ab»

fdjraubbar fein, bamit berfelbe leicht ju reinigen ift.
gm Vorräum ber Vraufezeüe ift eine ©itjbanf, ein

Spiegel unb ein Tifcfjchen nebft einigen Kleiberhafen
anzubringen.

Tie ©rftetlung?foften einer folcßen Einlage, roie

roir fie oorftetjenb befc^tieben, finb nicht zu f)ot)e. Oßne
SJlaurerarbeiten für bie gußmulbe, roetrfje au? ßetuent zu

erftellen ift unb ohne ©chreinerarbeiten für bie Trennung?»
roänbe unb bie Türen, bürfte fid) bie ganze ©tnrictjtung
unter Verroenbung eine? ißrof. gunfer?'f<f)en ©affer»
ftromautomaten auf ca. 950 gr. fettig htftaüiert
ftellen. Tie Vetrieb?foften finb mäßige unb fann ein

Votlbab mit 22 — 28, ein Vraufebab mit 12—15 9tp.

Koften an ©a? angefeßt roerben.

©enn man bebenft, baß eine folche Einlage feinerlei

©artung erforbert, baß man nicf)t unnötigerroeife roarme?

©affer auffpeidjern muß, baß jeberzeit gebabet roerben

fann, fo bürfte bie Verroenbung non ©a?apparaten hier»

für mehr in ©rroägung gezogen roerben.

gig. 3.

9tebenraum mit ©aëautomat.

Sticht allein für 3lrbeiter»Väber in Vetrieben finb aber

foldfe ©inridhtungen empfehlen?roert, nein auch i" foldjen

gäHen, roo in ©ohnung?folonten für mehrere gamilien
ein Vab gefeßaffen roerben foH. £)ier taffen firf) bie

®a?apparate bann an fogenannte 2Rünzga?meffer an»

fdjließen, bie fo eingeftellt roerben, baß für ein Vab eine

beftimmte 3Rünze eingeroorfen roirb. A. Rieger.

Vom fübbentfehen ^>otjmarït. Turdj bie in letter
3eit zahlreicher einlaufenben Aufträge be? Vaufach? roar
ber Verfehr am fübbeutfdfjen Vauholzmarfte feßr lebhaft.
Sin ben meiften flöhen rourbe bie ooüe Vautätigfeit
aufgenommen unb in ber ©tabt roie auf bem Sanbe er»

fcfjeint ba? Vaugeroerbe al? £>auptabnehmerin am £>olz»

marft. Tie Vauhotz oerarbeitenben ©etfe fonnten in»

folge be? bi?her günftigen ©afferftanbe? trollen Vetrieb
unterhalten, fo baß fie in ber Sage roaren, bie eintau»

fenben Veftellungen prompt zu erlebigen. Tie größeren
©erfe finb auf ©odjen hinau? ooü befchäftigt. ©enn
auch bi?her bie greife feine roefentli<f)e Snberung er»

fuhren, fo roerben in 9lnbetracf)t ber teuren ©infauf?»
preife bie ©erfe ihre gefchnittenen Vauhölzer z« ben

bi?her gebrüdften greifen faum mehr anbieten, ©ine
Vrei?erhöhung am Vauholzmarfte h<ü übrigen? in ber

; teßten ©oche fcfjon ftattgefunben.
(„Anzeiger f. b. ^oljinbufirte, 9Jlüncf)en".)

ftEIEBBEÄUSEOI
WINTERTHUR

BIBLIOTHEK

M«str. fchweîz. >.>Seà»« (.MeistnblaU-) às
nützen. Es sei denn, daß man eine Handbrause an-

schließt, welche ausschließt, daß die Kopfhaare leicht naß
werden, wie dies bei einer gewöhnlichen Brauseeinrich-

tung meist der Fall ist.

Weitere Ausrüstungsgegenstände einer Badekabine

wären:
eine kleine Bank und ein dito Tisch,
ein Spiegel mit einer Konsoltablette,
einige Kleiderhaken.

k. Brausebad-Einrichtung.

Die Brausezelle erfordert etwas weniger Raum. Es
genügt schon ein solcher von 1—1,2 m Breite und 2 bis
2,3 m Länge. Der Raum wird in zwei Teile getrennt,
was entweder durch eine Tür oder besser durch einen

Vorhang aus imprägniertem Gummistoff geschieht. In

Fig. 1. Grundriß.

der Brausezelle befindet sich eine Vertiefung, Mulde ge-
nannt, welche mit Waffer gefüllt werden kann, damit
der Badende ein Fußbad nehmen kann. Der Wasser-
stand in der Fußmulde wird durch ein Ab- und Über-

laufoentil (Muldenventil) gebildet. Seitlich ist eine Sitz-
Gelegenheit anzubringen, wie solche in unserer Abbildung
»sichtlich ist.

Das wichtigste bei dieser Brausebadeinrichtung ist die
Batterie. Hier sollten nur Sicherheitsmischventile ver-
wendet werden. Einmal um ein Verbrühen des Baden-
den zu vermeiden, dann auch, weil eine Batterie, welche
"ut zwei Hähnen — kalt und warm — zu bedienen ist,
stch schwer auf eine gleichmäßige Temperatur einstellen
läßt. Der Brausekopf soll regulierbar sein, d. h. er soll
genau aus den gewünschten Wasserverbrauch eingestellt
werden können, sonst kann leicht eine Waffervergeudung

erfolgen. Dann muß der Boden des Brausekopfes ab-

schraubbar sein, damit derselbe leicht zu reinigen ist.

Im Vorräum der Brausezelle ist eine Sitzbank, ein

Spiegel und ein Tischchen nebst einigen Kleiderhaken

anzubringen.
Die Erstellungskosten einer solchen Anlage, wie

wir sie vorstehend beschrieben, sind nicht zu hohe. Ohne
Maurerarbeiten für die Fußmulde, welche aus Zement zu

erstellen ist und ohne Schreinerarbeiten für die Trennungs-
wände und die Türen, dürfte sich die ganze Einrichtung
unter Verwendung eines Prof. Junkers'schen Wasser-
stro mautomaten auf ca. 950 Fr. fertig installiert
stellen. Die Betriebskosten sind mäßige und kann ein

Vollbad mit 22 — 28, ein Brausebad mit 12—15 Rp.
Kosten an Gas angesetzt werden.

Wenn man bedenkt, daß eine solche Anlage keinerlei

Wartung erfordert, daß man nicht unnötigerweise warmes

Waffer aufspeichern muß, daß jederzeit gebadet werden

kann, so dürfte die Verwendung von Gasapparaten hier-

für mehr in Erwägung gezogen werden.

Fig. 3.

Nebenraum mit Gasautomat.

Nicht allein für Arbeiter-Bäder in Betrieben sind aber

solche Einrichtungen empfehlenswert, nein auch in solchen

Fällen, wo in Wohnungskolonien für mehrere Familien
ein Bad geschaffen werden soll. Hier lassen sich die

Gasapparate dann an sogenannte Münzgasmeffer an-

schließen, die so eingestellt werden, daß für ein Bad eine

bestimmte Münze eingeworfen wird. F. Kiefer.

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt. Durch die in letzter

Zeit zahlreicher einlaufenden Aufträge des Baufachs war
der Verkehr am süddeutschen Bauholzmarkte sehr lebhaft.
An den meisten Plätzen wurde die volle Bautätigkeit
aufgenomm?n und in der Stadt wie auf dem Lande er-
scheint das Baugewerbe als Hauptabnehmerin am Holz-
markt. Die Bauholz verarbeitenden Werke konnten in-
folge des bisher günstigen Wafferstandes vollen Betrieb
unterhalten, so daß sie in der Lage waren, die einlau-
senden Bestellungen prompt zu erledigen. Die größeren
Werke sind auf Wochen hinaus voll beschäftigt. Wenn
auch bisher die Preise keine wesentliche Änderung er-
fuhren, so werden in Anbetracht der teuren Einkaufs-
preise die Werke ihre geschnittenen Bauhölzer zu den

bisher gedrückten Preisen kaum mehr anbieten. Eine
Preiserhöhung am Bauholzmarkte hat übrigens in der

> letzten Woche schon stattgefunden.
(„Anzeiger f. d. Holzindustrie, München".)
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